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[rf -ÄtP

!> er 95

, kosten die »-gespaltene Petttzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus-
\ wärts 15 Pfennig Reklamen die 6-gefpaVene Petitzeile oder deren

Pfennig . Der Bezugspreis beträgt 85 Pfennig ohne Tragerlohn

Dienstag , den 15. August 1833 37. Jahrgang

:5 Zeit,
nM$

■'fSiä -JMin:>

E<>cht und Verantwortung
d̂ Z^ sstatthalter für Thüringen , S a u cke I . hielt

rtragixjöK'
Erh°̂

hen.. ? K
20-45 - . w»

i

j \  bj1. Düringer Parteitag der NSDAP eine große
Mihi " tiefem Ernst und einem starken Verantwor-
Ijr?1 getragen war . Sie zeigte aufs neue , in wel-

8cmnf*-Unb  Bewußt ein die Führer des neuen Staates
W '3en  Aufgaben auffassen.
’V? der Redner festgestellt hatte , daß Adolf Hit-

totale Macht in Deutschland verfüge , fuhr er
"If haben Durchführung aller Maßnahmen zur

•at&pi 8 > nationalsozialistischen Ideale in allen
«r Nr ? Z e , t. Wir sind nicht gezwungen , jetzt mit
‘Ü5? a'*• Reformen durchzuführen , die den Stempel
i"i. 8 r o ß e n Eile  und damit auch der Schwäche

lustig^

, -‘I, >TO; " *u D KII VSI l e U1U) uujmu  uuu , Wi
q?atsch>°5 Nu«? wollen Zeit haben , um der ungeheuren Ver-

\ 'artiet  ® ö! -i d°m? "^ rem Volke und seiner Geschichte gegenüber
ünik' 20 ^ gl , ^ „m’r das , was wir tun , so^ ut und so gründ-

10.45,
e;  le t 8°°en. daß uns d i e M a cht zu irgendeiner Zeit

entrissen  werden könnte . Dafür bürgt
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Unh nrcrueii iuiuue.  x/ujuv
v$ Ngleichliche SA und unsere ebenso unvergleich-

?er weil wir- bi» WnAt baden , erwächst für unsAn'*£?«' weil wir die Macht haben , erwächst für uns
«tz. ? Pten Führer auch eine riesengroße Per
iSiJ ll, 'ö aeaenüber dem Schicksal des gesamter

ubllä
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» . UnV '8  gegenüber dem Schicksal des gesamten
«Ile» "̂ gegenüber der Geschichte. Allen Einflüsterun-

.Kritiken, allen Versuchen , Sie zu übereil-... Versuchen , Sie zu -
jfMnten  zu verleiten , müssen Sie als wahre

° .̂ tirn bieten.  Auch wenn es Ihnen aus

lachen Gründen schwer wird , dürfen Sie , wenn

ischau;
Saar!
> DogM«' -

Wetter,

D.''Unftrtv. V UUU UU wiv " I
.!i w n. w Bezug auf die Freiheit der Wirt

V, , " 8t befolgen . Sie müssen das grenzenlos.
sijxOUM Führer haben , der bewiesen hat , daß er
^ schritt das tut , was er tun kann und was ers chritt das tut , was er tun kann und was ei

-Dicken Sie der Ueberzeugung , daß es nicht dar
.M die Ä §< > > '/n welchem Tempo  wir den National

und "S) . f baL öIs Weltanschauung durchführen, sondern "
%S f °n , wie er durchgeführt wird . Wenn

IJo' in *protze Aufgabe.

M

« werden , nicht vergessen , daß Sie die Ver-
■ a 8en  und nicht diejenigen , die Sie zu irgend
M » .." " leiten wollen . Tun Sie nur das , womit
sich! .Führer , der ja feine Grundsätze laufend kund-
S jwnerstanden erklären kann . Das ist in diesem
%it? °em wir uns jetzt befinden , äußerst wichtig.

Macht haben und weil diese Macht von den
»i!g? nannern der Partei ausgeübt wird , haben Sie
ii>? Pter der Rartei unter keinen Umständen das

!N. Es
natio-

von
of°-^ cue  vorgenommen werden dürfen und ge-

8'lt von der Wirtschaft. Sie müssen diese

es
wir„i-etS'WottoiF 1 "n , wie er durchgeführt wiro . Wenn w

5)ac>r s, iifljb{y ^>°Jalisten uns anheischig machen, jetzt den Cha
lickelt ffZti f  V t,n für das kommende Jahrtausend zu bestim-
shalb re F --«̂ 'NUssen Sie sich klar darüber sein, daß Sie unser

„ guc-h j *S } ? " d unsere Ideen nicht in e i n e m I a h r-
u"8  lisirrOii- ? 2y^ NWühren können , sondern daß darüber o i e l-
-ckwarzk̂ ẑ tzj? ? der  300 Jahre  vergehen müssen . Gerade

ittt § Kän j? rer müssen die Kraft besitzen, dort etwas oor-
sitig . ? en, wu § vorwärts getrieben werden muß,
"i-IjN " auch fort Disziplin zu verlangen , wo

n^ laügt werden muß.
8 r o ß e A u f g a b e , die jetzt erfüllt wurde

t o r i t 8 t zu erhalten.
"Auslug $s  iüetQi, kommenden langen Geschichtsepoche nicht

~ k% W3  werden kann. Diese Aufgabe besteht darin.

"-rho'^ M ^ Staatsprinzip - zu schaffen,̂ das^ Geltung^Menden Jahrhunderte und Jahrtausende . In
---. funq hat sich der F ü h r e r g e d a n k e durch-
-niaUs uÄ -»! Volke gegenüber vermögen wir diese Auf-
vsiege- Zu lösen , wenn wir selbst innerhalb unserer
Vertrieb- 'V ' . * 'f ! e Autorität anerkennen und uns ihr fugen.

\ip  ' ne  Macht der Welt die Autorität , die das
. . u i> it 7 geschaffen hat , wieder erschüttern . Wir wer-

ssM .°! ,? ? we ich zu der z w e i t e n g»r o ß e n A u f -
f öm  meisten am Herzen liegt , zum europai-~ um meinen am herzen negl , zu»l

, kommen . Ich glaube , eine Friedensrede , wie
? ist. die unser Führer im Reichstag gehaltenU h 1 ' Oie unier xyuqrer im yiciupiuM

i(3  e? °r Welt noch nicht gehört worden . Ich glaube
zovik. kem Volk auf dieser Erde gibt , das den Frie-
V h. . " los liebt wie das deutsche.- liebt wie das deutsche.
S ?,lle aroste Aufaabe  kann unsere Bewe-Je große Aufgabe  kann unsere Vewe-
N pullen , wenn im Inneren die Autorität herge-

Jw

Q -" -»I, wenn NN MlllltltU 4,1V , V
,,n der europäische Friede gesichert ist. Sre be-
"Nserem Volke in seiner Gesamtheit wiederiüoire in feiner , vyeiumujtu uj  i ^ » v ^

bringen . Das, woran die Gegner unsere
?°lsen, ist die Zahl der Volksgenossen , die durch

Arbeit gekommen sind. Ich bitte inniglich
d,r " und Handwerk , denEinsatzzuwagen

ZU helfen , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen.

Der Müenveegee OaeieLtag
Aus dem offiziellen Programm.

Nürnberg . 14. August.

Die „NSK ." veröffentlicht das offizielle Programm über
den Nürnberger Parteitag . Die Hauptpunkte sind folgende^

Mittwoch , den 30. August:
20 bis 20,30 Uhr Einläuten des Reichsparteitageli ^ Mch

sämtliche Kirchenglocken Nürnbergs . — 20,30 1» Wnp-
fang der Parteiführer und der Spitzen der ReicM und
Staatsbehörden durch die Stadtverwaltung im Rathaus-
jaal . — 20 bis 22 Uhr Standkonzerte der SA -Kapellen auf
öffentlichen Plätzen der Stadt.

Donnerstag , den 31. August:
15 Uhr große Frauentagung in der Luitpoldballe . Es

spricht der Führer.  In den Nachmittagsstunden begin¬
nen die S o n d er t a g u n g e n.

Freitag , den 1. September:
8,30 Uhr Presseempfang durch den Reichspresfechef Dr.
Dietrich.

Großer Parteikongreß
kongreßfokge : 10,00 Uhr : 1. Fanfaren , 2. Vorspiel und

Niederländisches Dankgebet , ausgeführt vom Reichssympho¬
nieorchester , 3. Eröffnung durch den Stellvertreter des Füh-
res , Pg . Rudolf Heß,  4 . Begrüßung durch den Gau¬
leiter Franken , Julius Streicher . 5. Proklama¬
tion des Führers,  verlesen durch den Gauleiter
Adolf Wagner, 6. Vortrag über Rassenfragen , 7. Vor¬
trag über soziale Fragen , 8. Vortrag über Außenpolitik.
(Die Redner für diese drei Referate werden noch vom Füh¬
rer bestimmt .) 9. Rede des Führers Adolf Hitler.

Während des Freitags treffen die Sonderzüge der PO.
ein.

Samstag » den 2. September:
10.00 Uhr : Amtswalter -Appell auf der Zeppelin -Wiese.

Für den Anmarsch zum Amtswalter -Äppell und zum Ap¬
pell selbst ergehen noch Sonderbesümmungen . 15,00 Uhr
Kundgebung der Hitlerjugend im Stadion . 20,00 Uhr
Volksfest im Volkspark auf dem Zeppelinfeld (Luitpold¬
hain , Stadion , Zeppelin -Wiefe , Dutzendteich . Spielwiesen
und das angrenzende Gelände ). Das gewaltigste
Feuerwerk der Welt. — Monstrekonzert der SA-
und SS -Kapellen . Im Laufe des Samstag treffen die Son¬
derzüge der SA ein.

Sonntag , den 3. September:
8.00 Uhr Standartenübergabe im Luitpoldhain . An¬

schließend Anmarsch der SA zum Adolf Hitler -Platz , dort-
selbst Vorbeimarsch am Führer.  Ueber die Spalier-
bildung der Amtswalter der PO . ergehen noch weitere An¬
ordnungen.

Eine Viertelmillion für Fahrt und Einkleidung.
Dr . Goebbels hatte , wie der „Angriff " meldet , -ine Un-

rerredung mit Gruppenführer Ernst über die Finanzierung
der Fahrt und Einkleidung der Berliner SA für den Par¬
teitag in Nürnberg . Dr . Goebbels hat hierfür von seiten
d->s Gaues Berlin dem Gruppenführer Ernst die Summe
von 200 000 Mark zur Verfügung gestellt . Als Ergebnis
einer Besprechung mit dem Gruppenführer Daluege wur-
den von Dr . Goebbels weiter der SS Berlin für den glei-
chen Zweck 50 000 Mark überwiesen.

Hitler und Kolping
Der Volkskanzler und der Gejellenvater.

Trier . 14. August.
Mit der Pilgerfahrt des Katholischen Gesellenvereins

zum Heiligen Rock war auch eine von Tausenden von Ge¬
sellen besuchte öffentliche Kundgebung in der Stadthalle
verbunden , in der zu den Aufgaben des Gesellenvereins im
neuen Deutschland Stellung genommen wurde . General¬
präses Mjgr . Hürth  wies schon in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , daß ihn ein Bild ganz besonders er¬
griffen habe , nämlich als Sonntag früh im Dom ein
SS - Mann  stützend und tragend eine Schwer¬
kranke  zum Heiligen Rock begleitete . Dieses Bild könne
als Symbol  bezeichnet werden.

Der Generalsekretär des Katholischen Gesellenvereiys.
Dr . Nattermann,  umriß die Aufgaben des Gesellen¬
vereins in folgender Weise:

Er glaube , daß der Volkskanzler Adolf Hitler und der
Gesellenvater Adof kolpina sich die Hand reichen könn¬

ten zu dcu verschiedenen Aufgaben.
Wir haben , so fuhr Dr . Nattermann fort , nie daran ge¬
dacht, auf dem Wege der politischen Macht unsere Ideen
durchsetzen zu wollen . Wir denken auch in Zukunft nicht
daran . Das überlassen wir den Organisationen , die dafür
geschaffen sind. Wir haben unseren Mitgliedern bisher nicht
den Weg versperrt , ihrer polittschen Ueberzeugung Aus¬
druck zu geben.

So möchte ich auch jetzt erneut betonen , daß wir uns
freuen , wenn aus echten treuen Kolping - Söhnen ebenso
treue SA - und SS -Männer werden . Aber eines muß da¬
bei gewahrt werden , das freundschaftliche Verhältnis zwi-

Organisalionen , die ja durch ihre Arbeitscheu den beiden „ . . .
ein großes Ziel wollen : die Einheit des deutschen Volkes.

Opfer bringen ist auch der Sinn des katholischen Gesel¬
lenvereinsgedankens . so wie es Reichskanzler Hitler vom
deutschen Volke verlangt . Wir wollen die Hände falten und
beten für unser Volk, für die Regierung und die Männer,
die Gott uns zu führen bestellt hat . Beten wollen wir , daß
wiederum ein Deutschland erstehe geeint und stark im
Glauben.

rennen , fordern wir die gesamten übrigen Teile unseres
Volkes heute dazu auf , unter Adolf Hitler den Einsatz zu
wagen bis ins Letzte. Sollte diese Arbeitsschlacht von uns
nicht siegreich beendet werden , dann mutzte Nach uns das
Ende und der Bolschewismus kommen . Die Vernunft
-muß zur Tätigkeit des Handelns erhoben werden , die stets
jagt : was für mein Volk gut ist. ist auch für mich gut , Demi
ich bin ein Teil dieses Volkes/

Der Mederaufbao der Wirtschaft
Reichswirtschastsminister Dr . Schmitt für planmäßiges

Vorgehen , gegen unbefugte Eingriffe.
Köln , 14. August.

Reichswlrtschatfsminister Dr . Schmitt  sprach in Köln
am Sonntag vormittag auf einem vom Treuhänder der Ar-
beit für das Wirtschaftsgebiet Rheinland einberufenen
„Kongreß der deutschen Arbeit am Rhein " . Nach dem Ein¬
marsch der Fahnenabordnungen betrat der Minister mit
den Herren seiner Begleitung , stürmisch begrüßt , den Saal.
Anschließend an eine kurze Begrüßungsrede des Gauleiters
Staatsrat Grohe sprach dann

Neichswirlschaftsmimster Or. Schmitt.

li " tW’" -- wenn nuyi uci deutsche 7—7.7—- -
kSw ““woflenb wäre , dann hatten lvir langst eine
V «d? l<ün« Revolution gehabt , die vielleicht die letz-

putschen Werte zerschmettert hatte . Well wir
ol,f ten in Sonderbeit den deutlcben Arbeiter

Es solle nicht mehr Vorkommen , daß der Kamps und
Hader des einen gegen den anderen fortgesetzt werde , es
solle so sein , daß die Arbeit , und zwar die gesamte Arbeit,
gleich, wer sie verrichtet , geehrt werde . Der Nationalsozia¬
list verstehe unter dem deutschen Sozialismus , daß jeder auf
seinem Platz das letzte hergibt für fein Volk und für die
Gesamtheit und sich einordne , alles für das Volk zu tun.

menschenmöglich ist. Aber diese Arb -itsbeschafsungspro-
gramme werden immer nur eine Zündung  bedeu¬
ten . Sie können nur dazu dienen , um den bisherigen Zu¬
stand des Darniederliegens aufzulockern und in Bewegung
zu bringen und .die Voraussetzungen zu schaffen, um die all¬
gemeine Wirffchaft zu beleben.

Diese kausendfälfige Wirtschaft unseres 65-Millionen-
Volkes wieder in Gang zu bringen , das sei die eigenk-
liche, die große Ausgabe , vor der wir stehen , und wenn
sie gelöst werde , dann werden wir einen dauernden

Rückgang der Arbeitslosigkeit haben.

Wir dürfen nicht glauben , daß alles von selbst kommt
.Mick "" " —und daß wir wirtschaftlich von Sieg zu Sieg schreiten könn-

len . Wir dürfen nicht glauben , daß wir durch gewaltsame
Eingriffe , durch Siegmeldungen über Beseitigung der örtli¬
chen Arbeitslosigkeit das große Problem der wirklichen Be¬
seitigung der Arbeitslosigkeit erreichen können.

Ohne Arbeitsbeschasfungsprogramm gehe es nicht . Die
Reaieruna werde auk dieiem Gebiete tun . was überbauvt

Der erste Schritt sei immer der schwerste und zäh müh¬
ten wir daran weiterbauen , um den gesunden  Rückgang
der Arbeitslosigkeit zu verstärken . Gesund sei er aber nur
dann , wenn der Unternehmer , dLr den Arbeitslosen herein¬
nimmt , ihn tragen könne . Dann werden wir keinen Rück¬
schlag erleben , und ein Rückschlag sei das schlimmste. In
unserem neuen Deutschen Reich dürfen wir unter allen
Umständen keinen Rückschlag erleiden.

Lin zweiter außerordentlich wichtiger Punkt sei die
Frage unseres ganzen Geld - und Kapitalmarktes.

Er sei aber nicht so knapp , wie es vielen erscheine, weil
nämlich das ausländische Kapital infolge der Devisen¬
zwangslage nicht hinauskäme . Das Kapital fei knapp , weil
es sich nicht in irgend etwas hineintraue . Nicht einmal auf
den Kapitalmarkt selbst, weil auch hier eine Unruhe ist
durch die vielen theoretischen Diskussionen der Frage
„zwangsweise Herabsetzung des Zinsfußes " und Gott weiß
was alles . In dem Augenblick , wo es uns möglich sei, den
Glauben in unser Volk hineinzubringen , daß eine Anlage
in Deutschland nicht gefährdet ist, dann würde das Geld
b i l l i g e r,  und zwar wirklich billiger.

Wir müßten selbstverständlich daneben alles tun , was
überhaupt nur denkbar ist, um diese organische Belebung
herbeizuführen , die ja garnichk ; u schnell kommen darf , denn
wenn sie zu schnell kommt , besteht die Gefahr , daß s»e s,ch
überstüzrt.

Wir werden , so erklärte der Minister , alles tun , was
für die Wirtschaft überhaupt tragbar iü , um auch noch aus
anderem Weae die Arbeitslosiakeit icbon im Knterelke der



"großen Zahl der einzelnen , äst seit Jahren arbeitslosen
deutschen Menschen zurückzudrängen und zu unterdrücken.

Bei der Frage des Außenhandels  sei entscheidend
bas Gejamtwohl . Durch die Weltkrise , durch die Schwierig¬
keiten in den anderen Ländern und durch die von ihnen
getroffenen Maßnahmen sei

die Situation für unseren Außenhandel außerordenk-
lich erschwert.

Me Reichsregierung werde alles tun , um das Menschen¬
mögliche im Interesse unserer gesamten Volkswirtschaft auch
auf dem Gebiete des Exports  zu pflegen . An dem Auf¬
bau der Wirtschaft müsse die Wirtschaft vor allen Dingen
selbst mithelfen.

Wir müßten unbedingt daran feskhalten, daß die in
Jahrhunderten gewachsene deutsche Wirtschaft in ihren gro¬
ßen Einzelheiten nicht nur sich möglichst selbst verwaltet
und selbst kontrolliert, sondern wir müßten auch dafür sor¬
gen. daß wir durch den freien Markt eine leistungsfähige
und konkurrenzfähige Wirtschaft haben, die auch konkur¬
renzfähig bleibt tm Hinblick auf das, was das Ausland
kann und leistet.

Die Reichsregierung werde nicht zurückschrecken, Schäd¬
linge , die sich in falscher Erkenntnis ihrer eigenen Interes¬
sen an der Gesamtheit versündigen , auszumerzen und ihnen
ihr Treiben unmöglich zu machen . Das darf aber nun nicht
heißen , daß jeder , den irgendwo der Schuh drückt, oder der
irgendwo was anderes haben möchte, zu uns gelaufen
komme und sage : helft uns!

Zu allen Fragen habe die Reichsregierung unter Füh¬
rung Adolf Hitlers Stellung genommen. Und infolge¬
dessen sei es nicht richtig,̂ wenn hierzu nun örtlich oder
von einzelnen Verbänden, besonders wenn cs die Kon¬
kurrenz ist. wieder besonders Stellung genommen wird.
Ls sei nicht schwer, in einem kleinen Landkreis, wo
ganz wenig Industrie ist, die Arbeitslosigkeit zu be¬
kämpfen. Diese Dinge müßten den Händen der berufe¬
nen Regierungsstellen anvertraut und überlassen blei¬
ben. Es müsse sich jeder, der dazu nicht berufen ist. und
der infolgedessen davon auch Nicht genug versteht, enk-

hallen, hier einzugreifen.
Die große Idee unseres neuen Deutschland sei ja der

Führergedanke.  Es sei wirklich nicht zuviel verlangt,
wenn die deutsche Regierung dem deutschen Volk zurufe,
daß sich jeder dem Willen Adolf Hitlers fügen soll. Je mehr
er es tut , desto schneller und desto alänzender wird Deutsch¬
lands Wiederaufstieg fein . Wir müßten im Sinne unseres
heutigen Reiches Ms Führerprinzip , das Verantwortuch-
keitsprinzip , das Männerprinzip durchführen.

Schluß mit der RrmöMilkormption
Der „Todesengel " Professor Reubecks.

Berlin , 15. August.
Im Rahmen einer großen Sportpalast -Kundgebung

der NSDAP sprach Reichssendeleiter Eugen hadamovsky
über „Schluß mit den Korruptionsskandalen im Rundfunk ' .

Mit den letzten Vorgängen , so führte der Redner aus,
würden die 10 Jahre Systemrundfunk mit ihrem verkann¬
ten Liberalismus und ihren Korruptionen abgeschlossen,
eine Epoche , die von dem Prinzip ausgeht , a m R u n d -
funk zu verdienen  und nicht dem Volksganzen zu
dienen . Braun  und die anderen Rundfunkgewaltigen
säßen nun in Oranienburg , und ihnen wolle sich auch der
ehemalige Staatssekretär Dr . B r e d o w zugesellen . Dazu
brauche er sich nur beim Lagerkommandanten persönlich zu
melden.

Die Vertreter der nationalsozialistischen Bewegung
seien nicht als Postenjäger in die Funkhäuser gekommen,
sondern als Bannerträger Adolf Hitlers . Am 13. Juli hahe
chm Dr . Goebbels den Auftrag gegeben , gründlich aufzu-
räumen . heute , vier Wochen später , sei aufgeräumt.

Als einen der schlimmsten Geld - und Postenjäger prä¬
sentierte er den sozjialdemokratischen Herrn Heilmann,
der gerueiniam mit Barmai den preußischen Staat um 40
Millionen Mark betrogen habe , der „Todes e n g e l
Barmats  Jetzt tauche die Frage auf , ob er nicht auch
der llodesengel des Professors Neubeck  ist . der sich dieser
Tage im Gefängnis erhäng ! hat . Professor Neubeck habe
mit dieser Tat als Einziger unter allen ehemaligen Rund¬
funkbonzen eine männliche Haltung bewiesen . Es gelte end-
aültia Schluß zu machen mit dem System der Korruptio¬
nen , "der vielfachen Ministergehälter , der geistigen Perver¬
sitäten und des platt geheuchelten Patriotismus.

Das Gnadenhaus.

Der Schellenbamn
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Zwei blinde Passagiere über Bord
London, 14. Aug. Küstenwächter und Polizei an der

englischen Südküste wurden benachrichtigt , daß von dem
deutschen Dampfer „Nordenham " zwei blinde Passagiere im
Aermel -Kanal verschwunden sind. Beide wurden kurze Zeit,
naMWn der Dampfer den Hafen Nordenham verlassen
ha ^ WWdcckt . Als das Schiff früh Dungeneß passierte,
wur ^ Wie vermißt . Da einige Rettungsgürtel und Holz
fehlen,*rvurde angenommen , daß sie auf einem heimlich ge¬
bauten Floß das Weite gesucht haben.

Wie dazu weiter gemeldet wird , wurden von dem bri¬
tischen Dampfer „E . Rose " die beiden blinden Passagiere
gesichtet und geborgen . Einer soll Kanadier sein, der an-
dere Brasilianer . Sie berichteten , daß sie sich an Bord eines
deutschen Dampfers in Bremerhaven verborgen hatten , um
womöglich Amerika zu erreichen

Blutige Ausschreitungen des Pöbels.
Havanna

Geister.'

»,r Ums« » »», auf « A - K 'M

-ÄA ...
und
henveu. ueuei im* viuue ne-, Machado-Regimes yerM^ S'^ .̂ enen Sonn!
der Bevölkerung große Freude . In den StraßeM ^ alWili ^geim
sich riesige Menschenmengen an , die das Abtret ft , der Je
mit lautem Jubel begrüßten . Tausende „f !<.tll immer unt
stark bewachten Präsidentschaftspalais und ver Am Nachmr_r. _ i_v 1. .. «*. c w— f I. nPtt (n1

Zwei Deutsche im Kanu über den Aermel-Kanal.
Zwei in London lebende Deutsche, Wolfgang Koerbe

und Hans Beckhoff, haben den Aermel -Kanal in einem zu¬
sammenlegbaren Kanu in 5 Stunden 28 Minuten über¬
quert . Dies stellt einen neuen Rekord für diese Art Fahr¬
zeuge dar.

Ein freches Gaunerstück
Der Einbrecher hinter der Standuhr . — Die harmlose

Polizei.
Mannheim , 14. August.

laß , der ihnen jedoch von der Polizei und den
schäften verweigert wurde . . .z.

Der Kriegszustand bleibk vorläufig bestehen

Äm ^ " eins du:
I {{■{•. Anfchließi

Der Kriegszustand bleibt vorläufig vesiê --' ,,^ ^ in Schaut
Land ruhig, nachdem während der Freudenfl ' » e viel,eilig
letzten 24 Stunden noch schätzungsweisem fl . ^ E-̂ Eau -Sport
Personen , darunter 20 Mitglieder der Gehennp . ,e flet und (
ket und 200 verwundet , in Santiago drei Vet' ! rtj ,n nächster 3
und 25 verletzt worden waren . _ >e TrAb ends bei

Spor

Am Sonntag wurde berichtet , daß Einbrecher , die im
hiesigen Juweliergrschäft C. Fesenmeyer für 15 000 Mark
Beute gemacht hatten und diese wegschaffen wollten , durch
das automatisch alarmierte Notrufkommando überrascht
wurden und einer von ihnen verhaftet werden konnte . Der
andere Einbrecher blieb verschwunden.

Dieser Komplize des verhafteten einen Einbrechers ha!
' . ich " *“ - r"~sich nun allem Anschein nach hinter einer großen Stand-

uhr des heimgesuchlen Geschäfts versteckt gehalten. Als dann
der Inhaber und die Polizei den Laden verlassen halten,
raffle er ' nicht nur die bereits eingepackk gewesenen Waren
im Gesamtwert von 15 000 Mark wieder zusammen, son¬
dern weitere Wertgegenstände in höhe von 25 000 Mark.

Es handelt sich dabei u . a . um etwa 70 goldene Damen¬
armbanduhren . 30 goldene Herrenuhren , etwa 600 Ringe
(darunter fast den gesamten Vorrat an Trauringen ), viele
Manschettenknöpfe , Vorstecknadeln und Ketten . Daß man es
mit einem Spezialisten  zu tun hat . beweist der Um¬
stand . daß an verschiedenen Ketten weniger wertvolle An¬
hänger einfach abgerissen wurden , um unnötigen Ballast
zu vermeiden.

Ein zurückgelassenes Einbruchswerkzeug  trägt
den Stempel einer Berliner Herstellerfirma . Es handelt sich
um eine 1 Meter lange Zange , mit welcher das Vit  Zenti¬
meter starke Schutzgitter glatt durchschnitten wurde . Die
Annahme liegt nahe , daß der Einbruch von Berliner
„S p e z i a l i st e n " ausgeführt wurde.

i ca  ueneiji tuuiueii luueeii.

Cespedes y Ortiz leistete den Eid auf die Ae ^ elF'ft
vorläufiger Präsident von Kuba . Er erklärte,
nationale Regierung aus allen politischen P " SF
werde . Der Präsident hat den Kongreß und
Gerichtshof aufgelöst.

Plünderungen und Brandstiftungen- J
Der Pöbel hat erneut die Häuser von, »»!«CS **n°ff) einmal

abgesetzten Präsidenten Machado ausgepluno ‘ jff  abends itatti
Brand gesteckt. Zu den heimgesuchten Wohnung ^ ( gemacht sichd
die des vormaligen Landwirtschaftsministers J a 4)|t •
des Senators Cespedes. , M

Die Anhänger des geflüchieken Präsident ^ jß
werden von der Bevölkerung systematisch vecsom- •
den wiederum 12 von ihnen getötet. , IlflO«n

Wenige Stunden nach der feierlichen AM ls -
des neuen Präsidenten wurde sein Haus M' »
nengewehren  aus einem Kraftwagen 0° 0#
sen, und zwar ^- wie^ man annimmt - von ^ ^ ^ onntc

'ft !°°rf ^ East.

Ä r„l,§ Dffnunge

nran den'»LL'"öl'i
S ' lest des Tur

auf

anz- u:

der Geheimen Polizei Machados. Es wurde >e«
getroffen.

Amerika entsendet Kriegsschiffu t
Präsident Roosevelt hat den Befehl > 9 ®ßrienfilrfiiffe narfi Kuba beaeben. uw bl? " 1*&™ tci£iendrei Kriegsschiffe nach Kuba begeben, um b>S

tigen Wiederherstellung normaler Verhältnyi
der amerikanischen Staatsangehörigen zu ve

W ' J ^ mucnb
Die Anwej

kn nf? 0r^il , weil
't erfolgen. '

»«üö ip'elftarke Ma
M'Uq», 1 ■  l - -ö . l
r . (ErfS ^ nnte . L
. an
f,  ersten

©roMeuer In Sirfcnfcff „J
Reunkirchen (Birkenfeld). Besseres Ci

Hier brach ein Großfeuer aus , dem nach '«5ebe,i; a9e von hi
gen Meldungen sechs Häuser mit Scheune »ftrft l Dagegen
zum Opfer fielen. Sieben weitere Häuser < itt  Mich den
äußerste bedroht und mußten bereits 8erö ' heu f
Außerdem stand die Dorfkirche in Gefahr , von̂ ^ ck'

Flore
Hal

_ _ _ _ ,__ ... _ , . <z£\y
men erfaßt zu werden. De Dekämpfuna des a
infolge Wassermangels beinahe unmöglic

in > ch^

ftsA der 2,
ft bj wäre dem i
HlS Au- gle

radelten ng  bei
Md °usgewirl

Roman von Helene Helbig - Tränkner . ^
(Nachdruck verholen.)

(27 . Fortsetzung .)
Arnold Wiegand hatte die Erklärung seines Aeltcsten ruhig

und ohne Entgegnung angehörl . Als er geendet, halse er ihm nur
r-ntaeteilt , daß bei einem etwaigen Scheitern seiner Plane er von
ver Seite seiner Ellern auf keinerlei Llnterstühung zu rechnen
habe. Cr niüsie, gleichwie er mit seiner ältesten Tochter ver-
fahren, auch hier die Verantwortung ihm überlasten. Cr kvnne
ihm das Haus nicht verbieten, da er ja keine Berussänderung
vorgenommen wie Helga, die des Vaters Plänen entgegen ge-
handelt, er könne hier nur warnen.

Als dann aber Götz ganz leise angedeutet, daß er im Begriff
sei, sich eine Frau zu suchen, und ein eigenes Heim zu gründen,
hatte er beifällig mit dem Kopse genickt. Valentine , die dies mit
angehört hatte , war bleich geworden. Cs war lhr plötzlich, nu
risse eine jähe Angst sie aus allen Zweifeln.

„Brigitte " dachte sie, „es könnte wohl nur sie seim und die
Sorge um Will spann furchtbare Gebilde in ihrer Phanta, -e
Aber gleichzeitig schalt sie sich der Ungerechtigkeit TÄar Götz
nicht auch ihr lieber Sohn , dem ste das Glück wünschte?

Will schien sich in letzter Zeit mehr an zu Hause anzu-
schließen Sein Wesen war wie in einem uncrlösten Bann , er
sprach wenig und spielte oft stundenlang aus seiner Geige wilde,
schöne Phantasien , die in Renate wieder die Sehnsucht weckten
nach jener seligen Zeit des Hossens und Ringens um rhre Kunst.

Es geschah zuweilen, daß ste Briese mit dem Poststempel der
Stadt erhielt, wo sie ihre Krankenpflege erlernt . Ab und zu
brachte ihr Mutter Gurgas diese Briefe , die ste dem Postboten
abgenommen, und betrachtet- sie dabei mit einem st-nds-lig-n
Lächeln. Renale achtete nicht darauf . Aber ste barg die>e Briese
wie ein heiliges Kleinod am Herzen.

Wenn es dann später ihre Zeit erlaubte, setzte sie sich in ein
stilles Eckchen und las . Gottfried Valtzer schrieb ihr von fernem
Leben, von all dem, was sie beide während Renates Aufenthalt
in der Stadt erfüllt, von den neuen Erscheinungen am Kunst-
Himmel, neuen Kompositionen, von Arbeiten, die er selbst vorhatte,
von seinen Bemühungen, eine Kapellmeisterstellezu erhalten, und
am Schluß stand jedesmal die Bitte , zurückzukehren und ihre Stu-
dien wieder aufzunehmen. Heißer strömte dann Renate das Blut
durch die Adern, wilder lebte die Sehnsucht aus, und der Wider-
Wille gegen ihre graue einförmige Arbeit hier stieg in ihr empor.

Sollte sie hier ihr Leben verbringen, ihre Jugend , diese
schöne, blühende, freudeselige Jugend ? Sie war ja daheim, gewiß,
das tat ihr wohl, sie war gern bei den Ihrigen . Aber die andern
alle, die Freundinnen , die stürmten hinaus in die große, gebe-
freudige Welt . Sie verträumte ihre Tage hier in Saalenfeld.
Ihr Leben floß eng und spröde dahin, wie eine Gefangene kam
sie sich vor unter diesen Älten vertrocknetenLarven , die nur an sich
dachten, nur um sich bemüht waren, und denen sie ihr Alter un-
fühlbar , ihr Leben bequem gestalten sollte.

Sie sah es nicht, daß zuweilen Mutter Gurgas lauernd durch
die Zimmer huschte, wenn ste schreibend oder lesend beschästig-
war , es siel ihr nicht auf, daß ste ste von ihrer Beschäftigung weg-
holte zu irgendeiner Verrichtung , die Renate schnell zu beendigen
glaubte, weshalb ste ihre Sachen sorglos liegen lieh.

Mutter Gurgas wußte, was in Renate die Sehnsucht wach
rief, die sie an ihren unruhigen Fingern fühlte, aus ihren flackern
den Augen las . Sie war Renate feindlich gesinnt, das Alter,
das in Cisersuchl der Jugend gegcnübersteht. Unbewußt versolgte
sie das junge Mädchen mit blindem Mißtrauen.

Martin Langhammer kam oft ins Altenheim und erheiterte
die alten mit seinem goldenen Humor . Cr bereitete eine Aus-
stelluna vor in der Hauptstadt und hatte deshalb alle Hände voll

zu tun . Die „Schmerzensmutter" sollte deshalb auch mit hinaus.
Cr hatte es durch anhaltendes Bitten bei Arnold Wiegand
erreicht.

ur
> kamAm*t8cnn‘u"1-man BI
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Renates Studie hatte er auf Drängen des
dem Kunsthändler zurückgezogen- Das „Knw
sollte die Hauptanzichungskrast bttdem -,ci" ' 5

Das junge Mädchen kostete verschmachtend von ^  9
vollen allen, das er aus der großen Stadt erzählte j
lich, wenn er sich blicken lieh . , ^11» 1 g

^ Die alten Leute um sie her waren stumpfsrnnig hoch he
kindisch, sie aber verlangte nach £iä)i,  Luft > . § d "°i>lz!l.^ schäfte
Mutter Gurgas mit ihrem ewigen MchKauen . ^ J ^ |* ©ottfirte.
launenhaften Nachspüren brachte ste oft zur Verz ^ - Stamr
rechnete cs ihr nicht an und me,nie, cs fl » alter Le» ^ ^ ^ <5 Do
sie doch nicht, daß die alte Frau ihren Vr, °swechs-i j* Kabtt)dft
ihrem Innenleben nachzuspüren suchte. W|i K : Eröffnungen

Wenn sie des Abends, wo es schon wieder s-« » ^ J wurde
und die Lampe in die graue Dämmerung schien, « ^ :tzftchr„chawiesen.
um den großen Tisch saß^und die Zeitung Me, -, dre ^ ^ A bcSf1*1 ’
mußte, von Änsang bis Ende, denn die alten Kn l x Neben'
Schluß, was die Spitze gebracht, t>a hätte , 5^ ift ^ ' telverteischreien und ihren Vater anktagen
ihrer Kräste. . wj

Wenn es noch Kinder wären , seufzte ste „ncS«1V,
Dinger , die man zum Leben aufzichen und herai y
aber die Alten, die dem Tode von Tag -zu Tag ^ no« Jaoer oic ciiitii/ vic vviu "•wwv ^ y ^ *iitr *l ji */ 'mIikv*Mmic «m. *
und halb schon das Leben von sich gegeben haben, n" l{t J 1 vvw
und esten und ein wenig schlafen, der alte Schwenke ^4 i ^ « ^ gleicund essen und ein wemg Ichcmen, ocr m. ' n—
mit den Streichhölzern spielte, und dem st- dasJ ^ Aftnen D
zahlige Male am Tage fortnehmen mußte, Mutter ^ \  Austzähl,ge Ma,e am ^ age ,or,ncmnei> ,»i>,u>-, — . i>«-
den bösen Augen, und Thamm. der alte KindskoP!^ ^ \J
schnitzte und sich tagsüber so und so oft in den 0 c(

Cimnal hatte sie sich ein Herz gefaßt und mit t
gesprochen. , .

„Mutter, " hatte sie gebeten, „laßt mich fort J
halte es nicht länger aus ." r

Valentine aber trug in ihrer Tasche die'oarenrrno avev  nuy m
Mutter Gurgas ausgchändigt , und preßt«
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wohl infolge eines Schlagansaues oer in
iätot t0q 9nftr. dahier , wohnende Schneidermeister , Herr

* " b, °p°. im Alter von 63 Jahren . Die Beerdigung
^ >e Mittag 2.30 Uhr statt . Er ruhe in Frieden!

st in Kek-
turm vok'
werden-

Flörsheim am Main , den 15. August 1933
Sn  der Nacht vom Samstag auf Sonntag

Mariä Himmelfahrtv ■■
)Hfo«.®fe* großen kirchlichen Frauentage , der besonders

ifTw » Landvolk in sinniger Weife begangennt s. I~/V‘> <cuiuivuu  ui | iumi )u -tuvi 'n- Vva v. ,. a ^ . .
-lei Himmelfahrtstag , um den sich auch jetzt noch
^iitkck, ^brauche ranken . In einzelnen Gegendencĥ -D'^ vrauche ranken . yn emzemen ©egenueu

besonders in Altbayern und in den frän-!» fallen _ nrm hon iDin-»' (Biw ' U|: | unuers IN «uumvcui mm Ul UWI
:»ob?r UsEn' wird am Himmelfahrtstage von den Kin-

den Bäuerinnen , die festlich gekleidet find , ein
Äk?-. ^ iumenbufchen — in der Mitte die große _So»I?
Hi,;

>„-—»gen, die sich aus Getreideähren , Feldblu-
.̂ '" wutern der verschiedensten Art und anderen
\ [! ■ Wiese und Wald zusammensetzen , wird vom

Geheimnisvolle Kraft zugesprochen , die m
gebracht wird mit der Gesundheit von Mensch

\  Unh die ebenso ein Schutzmittel sein soll gegen
. °"se Geister.

iSpätbeginnt  mit dem Maria -Himmelsahrtstag
MXilnen^ r. Liebfrauensommer . Die . Zeit zwischen Ma-

Ii -d' < - ^ N - oS ' SUN - L L . S - ?
na, 14. Äii^

chado- '^ eln
hawa -Lm^ .

man den „Frauendreißiger " . Nach früherem

bej dieser Zeit die gesamte Natur denSot ^

me's h-rr!̂
Straßen

Herson -^

klärte . d°ß,
-n O
und de"

Zungen-
. .. Anhang
glünden ^

Suni auch Frauenbüschel genannt , in die Pfarr-
Weihen beim Gottesdienst getragen . Diesen

Ulliibe
ders freundliiL

^ »k̂ sest des Turn -Verein v . 1861 , Flörsheim a . M.
' Wgenen Sonntag veranstaltete der Turn -Verein
*4L °^ heim auf seinem Platze und in der Vereins-

en Sonntag veranstaltete der Turn -Verein
straßen ^ ^ morsheim auf seinem Platze und in der vererns-
lbtrete " s >ich Jahnstraße sein traditionelles Som-
ströwten immer unter reicher Anteilnahme der Be-strdmtenß !,i ' wie rnrmer unter reicher Anteilnahme der Be-

d veE ^ Am Nachmittag bewegte sich ein stattlicher
d den ^ lL“ e.s Vereins durch die Ortsstraßen (auch durch die

„.a# h ' in" - Anschließend bot der Verein auf seinem
stehen.."" Z, >^ einem Schauturnen der einzelnen Abteilungen>" Bikin i., w vchauturnen oer einzelnen -uvteiiungi -»
udenfei" > ^ die vielseitige Vereinsarbeit . Am Abend wur-

in ^ .̂ au -Sportfeste in Ffm .-Unterliederbach henn-
eheimpow ? wger und Siegerinnen des Vereins (Sieger-

| f l,n nächster Nummer ) mit Musik zur Halle ge-
-ullBDrs zuw Tanz - und Marschweisen hielten jung und

die Vers'N'xr̂ Abends bei gut besetzter Halle noch lange zu-

Sport uni Spiel
Sintötaii« 09, Mrshrimtoiti - ■- - — v - . .

1 "nch einmal daraus hingewiesen, daß das Training
°^ nbs stattfindet . Allen aktiven Spielern wird

M SsWacht sich daran zu beteiligen , andernfalls sie bei
^ginnenden Verbandsspielen nicht gestellt wer-

[Soj, L Die Anwesenheit jeder Einzelnen ist schon des-
'Vun(r ortciI, weil dortselbst wichtige Anweisungei

ii erfolgen.

sters

^ ^ a erfolgen . Also versäume keiner das Training.

A'Ä ^ JBaUfeori—Suortoerein 09 SlorsOeim
lvr>

rde je
?Ek(»o, 7§ » 71 *
^ aTr§enen  Sonntag war die Sportvereinself bei Vit-
?>kn" ,°rf zu East . Einige unentwegte Schlachtenbummler

be

ifelt» pt.
fM  14 . s  i T2">e war auch das wejami )piei oeper ui * u

* he" Stellungsspiel , schnelle Ballabgabe
tüch " Äir , ^ eb. (wge von l,inten beraus waren hierbei das

dortselbst wichtige Anweisungen für
Also versäume keiner das

4:4 (0:3)
d! wcht. E ....„ „ - ,

tot !! Mannschaft . Allgemein gab man den Hiesigen
U •sine f!!- Hoffnungen mit aus den Weg, zumal Wall-

-egebe"'^ ^ ^ ^ starke Mannschaft präsentiert und am vorletztenneaCb^ ’ m *5q v „ ' i—m-c puiuiuiiaiuii uiuiciunu m .o « ... — . .„.j —..
n bis 3f*ö V ,%o ! ,n Friedberg bei einem Turnierspiel noch
iltnisse „X , '» konnte.  Beide Mannschaften traten mit ie 2

Ein C », an. Flörsheim spielt mit der Sonne und haltyi . um vw — . " v*

ö.  iDas . ^sten Halbzeit das Spiel überraschend tu der
l ^Pierir ^ )on das Halbzeitresultat r
Km Asase war auch das Eesamtspi

von 3 :0 besagt . In
auch das Gesamtspiel besser als in derund

' ~' n6 ^ cĥ gê von hinten heraus ^ waren hierbei das ^ Aus -̂
'ser"

gut" '

“ vuu ijiiueii yeiuux> iuuuu  v tvlWk'‘ " —
q * dagegen spielte der Gastgeber etwas zerfahren

°urch den Erfolg der Hiesigen nervös . Hätte
a der 2 - ^ <T' -“L*;s-:-jer CW '\I,' ;fol i! er  2 . Hälft ^ nicht zu ' sehr ' auf Verteidigung ' ein

. von ^ Ware dem Gegner nicht die Gelegenheit gegeben
des £»it . jutn Ausgleichtor heranzukommen . Allerdings hat

Hung bei dem Gastgeber in der 2.  Halbzeit zu
^gewirkt . So kam es , daß die Verteidigung

cviar̂ -. ,N geriet und der Platzbesitzer zu einem glücklichen
s s* tA fam ~ -' 7" x,er^ - mm. Dies wäre vielleicht noch zu vermeiden

nJ„  kOfftau"1- wan Misch Lorenz statt aus Rechtsaußen ms
dein Hin ![ Aber trotzdem bedeutet dieses Resultat
V » . ; >»■« (Erfotj.

pon
te und

. u"d l ^ am? ^ sport ging es in Hamburg über Samstag
»'S auge"V \S hoch her. Nach harten Kämpfen sicher en
'»* undV '^°rschaften: Dameneinzel: Hilde Krahwmkel,

Gottfried von Cramm , Damen -Doppel : Frau
i ’ifleS. 1 Stammers -England , Herrendoppel : Satoh-

.Tu » 1mit .ivurde vielmehr von Michard auf den zwe>-

Skopi' pj iw

nit ih' . i»
, W'

ppf $

tznnv " s->
rtiefe“^

Hingen auf einen Sieg durch Richter nicht
"'mit v°'' L . nkAk ^  wurde vielmehr von Michard aus den zwei-

bi"^ ^ r^ Mesen . Richter schlug aber dann den Lialie-
M i>S°ttl „n Kampf um den dritten Platz und bewiesM l " N A.ampr um um Uiiuiu +,« 0 - -

^ neben dem Franzosen Michard und dem er-
dicser v" .y ist Mtelverteidiger Scheerens der beste Mann der

i  w» sL

Ems , während bei den Amateuren

^ » Heliners -Hamburg fiel.Spiel der Zwischenrunde um die
^Z °k̂ ' s1erschast trat der Titelhalter

Fußball in Süddeutschlanv.
Städtespiel : Worms —Ludwigshafen 2 :2.
SV . Wiesbaden — Spvgg . Fürth 0 :1.
FVg . Mombach — FSV . Mainz 05 2 :0.
FSV . Frankfurt — Viktoria . Ffm .-Eckenheim 6 .0.
Union Niederrad — VfL . Germania 1894 6 :0.
Kickers-VfB . Stuttgart — AE . Sllexandria 1 :3.
SV . Schwetzingen — VfR . Mannheim 1 :4.
Phönix Mannheim — SV . Waldhof 1 :5.

Gerade an heißen Tagen
. . . _ , B ^ ^ erhält die Zäh«

da - herrlich ^ ONIOredONT - gesund und «*»erfrischende
Zahnpaste Mundwasser

49 Marathonläufer am Ziel

^Mschtez ^Doppel :Hahwinkel -v. Cramm.
n Aadwelkmeisierschasken in Paris wurden die

Mrfchast trat der Titelhairer Wegje .i,^ASB. Breslau an; da ,edoch die erste
l h u ?egen Differenzen mit dem Vorstand nicht

sich die zweite Garnitur , die mit 7 :0 geschla-

Der Marathonlauf über 42,2 Kilometer bet Öen Deut¬
schen Leichtathletikmeisterschaften m Köln stellte an die
Teilnehmer ganz besonders schwere Anforderungen Den¬
noch kamen nicht weniger als 49 Leute m guter Ze >tam
Ziel an . Auf Wunsch des Reichssportfuhrers v. Tfcham-
mer und Osten , auf den diese Leistungen starken Eindruck
machten sollen sämtliche Namen der am Ziel angekomme¬
nen Läufer der Oeffentlichkeit bekanntgegeben werden.
Diese 49 Läufer heißen:

1 . Brauch -Berlin 2 :35.46 Stunden . 2. Zeilnhofer -Mün-
chen 2 :37.45 Stunden . 3. Paul de Brunn -Berlin 2 :39 .56
Stunden . 4. Buß -Osram Berlin . 5^ Bräsecke-Bewag Ber¬
lin . 6. Hersing -Berlin . 7. Gcißler -Charlottenbura 8^ Kol-
mel -Charlottenbiirg . 9. Borksen -Koln . 10 Bitting -Biele-
feld. 11. Starke -Dortmund . 12 . Berger -Munchen . 13.
Ulrich-Chemnitz . 14. Steinfeldcr -Berlin . 15. Gerhardt-
Gießen . 16 . 'Geerlings -Dinslaken . 16. Schrankel -Distz a.
d. Lahn . 18. Rick (Ort unbekannt ). 19. Hermann -Kassel.
20 Meyer -Berlin . 21 . Gahner -Mannbeim . 22. Nell -Mun-
chen. 23. H?entz-Bielefeld . ^ 24 . Mühl -Breslam 25 Bach-
mann -Leipzig . 26. Müller -Lsivng . 27 . Roeffke -Esien . 28.
Berndt -Riederlahnstein . 29 Schöbel -Potsdam . „30 . Ber-
stiaen -Krefeld . 31. Weckesser-Iserlohn . 32. Froger -Koln.
33^ Brubne -Güterslnh . 34. Liedtkc -SA ., Gruppe . Nord-
mark . 35. Ronnebeck -SA . Sturm 1/15 . 36. Huna -Koln . 37.
Schröder -Blankensee . 38. Schmiechen -Eimsbuttel 39.
Kroll -Potsdam . 40 . von der Blanitz -Botsdam . 41 . Planne-
rer -Freimann . 42. Esikel-Köln . 43 Fleche -Rmische -d.
44 Bon der Vsten-Zehlendari . 45. Schumann -M -mchen
46. (noch fraglich , wird später bekanntaeoebevl ^ 47. Wind-
eisen-Köln . 48. Heinrichs -Gmünd . 49. Noe -Köln.

Wasserwerk zwischen Station Eddersheim und Hattersheim der
in den 50er Zähren stehende, bei der Firma Ope ( befchastigte
Spengler P . E . von hier gefunden , nachdem er einige Rächte
vorher glücklicherweise erfolglos versucht hatte , sich jetvsr
und sein Anwesen durch Leuchtgas in die Luft zu sprengen. -
Unglückliche Faniilienverhältnisse waren die Ursache zu dem
dragischen Ende des als ordentlich und achtbar bekannten
Mannes.

^Usportler führten in Dresden ihre Deutschen
Mt ) Meisterschaften durch . Meister im Einer wurde
« kb°°w Desterreichischen Kanuverein , im .̂ Zweier
. ÄlJj ' falls »mei Oellerreicker . und zwar Kalisch undÜUn«r '4  zmVi ' Oesterreicher , und zwar Kalisch und

^ Kti 10 °0ln  gleichen Verein.J *cwf4 r<t jfc  Asenen Deutschen Golfmetsterschaften kamen in
\  Zrtn̂ Urn Austrag . Bester deutscher BerufsspielerKm,

Beil , Strang , Kugel, Garrole
Die Ausführung der Todesstrafe.

Die preußische Staatsregierung hat nunmehr eine ein¬
heitliche gesetzliche Regelung über die Durchführung der
Todesstrafe vorgenommen.

Bon den Ländern , in denen wie in Deutschland die To¬
desstrafe besteht , wird sie ausgeführt durch Enthaup¬
tung  und zwar in Belgien , in Dänemark , m Finnland,
in Frankreich in Griechenland und in einzelnen Kantonen
der Schwei ? Die Hinrichtung d u r ch d e n S t r a n g er¬
folgt in Bulgarien , Kanada , England , Japan , Tasmanien
und Ungarn . Durch Erschießung  wird d e Todesstrafe
vollstreckt in Chile , Italien , Jugoslawien , Litauen und
Sowjetrußland . Reben diesen Hinrichtungsarten gibt es
in Nordamerika noch die Hinrichtung durch den elektri
scheu Stuhl,  die Elektrokution . In Spanien wird die
Todesstrafe mittels Strangulation durch die Würg
schraube, „Garrote " genannt , vollzogen.

Bemerkenswert ist ferner , daß in . einer großen Anzahl
von Ländern die 5) inrichtung noch off/ " klich  geschiem.
Das gilt für Belgien . Chile , Dänemark . Frankreich und

^ " Ĵn Bulgarien werden nur Räuber  öffentlich hinge-
ricktet in Kanada muß die Beerdigung mnerhalb des Ge
fänanisplatzes erfolgen ) in Chile und Frankreich wird an
Schwanoeren die Todesstrafe nicht vollzogen . 2 " besonder^
mlalifizierter Weise wird die Hinrichtung in Frankreich
bc! Vatermördern  vollzogen . In Italien erfolgt die
Erschießung in einem Militärlager . Hn Atexiko ist die To¬
desstrafe nach der Verfassung für polituche Verbrechen ver¬
boten . Sowsetrußland kennt die Todesstrafe durch Erschie¬
ßen in vielen Fallen , meist wegen politischer und milltari-

^ °I ? dem ' Zusammenhang darf ferner darauf hingewiesen
werden , daß auch in dem E nt w u r f et nee©  traf-
vollzugsqesetzes,  der im Jahre 1927 dem Reichslag
voraelegtOwurde . der aber nie , zur Verabschiedung gekom¬
men iü Bestimmungen über die Art des Vollzugs der To¬
desstrafe getroffen sind. In diesem Entwurf hieß es u . ci .
Die Todesstrafe wird durch Enthaupten vollzogen Sic ist
in einem umschlossenen Raume zu vollziehen . Beim Voll-
nm müssen außer dem Beamten der Vollstreckungsbehorde,
de? deü Vollzug leitet , zwei Mitglieder des Vollstreckungs-
gerichts , ein Protokollführer und . ein Arzt zugegen sein.
Der Gemeindevorstand des Ortes ist zu ersuchen , zwölf G -
meindevertreter oder andere achtbare Mitglieder der . Ge¬
meinde anfzufordern , der Hinrichtung belzuwohnen . Emern
Geistlichen ' von dem Religionsbekenntnis des Verurteilten
und dem Verteidiger ist der Zutritt zu gestatten . Dur
Leichnam  des Hingerichteten ist den Angehörigen ans
ihr Verlangen zu einfacher Bestattung zu überlasten.

Schwere Llnwetter über Oberhessen

Deutsche
Weißensee

Gießen . Schwere und stundenlange Gewitter haben
über dem nordwestlichen Teile von Oberhessen , besonders
in der Gegend von Laubach stark gewütet . Der starke
Hagelschlag , bei dem Hagelkörner zum Teil bis zur Größe
von Hühnereiern fielen , hat vielfach Dachfenster und Dach¬
ziegeln zertrümmert , Fensterscheiben an einigen Gebäudett
demoliert und an technischen Einrichtungen in Gärtne¬
reien (Gewächshäusern ) erheblichen Schaden angerichtet.
Die Obsternte ist zum größten Teil vernichtet , ferner ist cm
den Feldkulturen großer Schaden entstanden . Das Unwet¬
ter lobte auch in der Richtung von Laubach nach Alsfeld
zu mit großer Heftigkeit , wobei namentlich der Hagel - und
Sturmschaden erheblich war . Von dem wolkenbruchartigen
Regen wurden teilweise die Dorfstrahen überschwemmt.
Zuin Glück sind Menschen nicht zu Schaden gekommen.

hervorgerufen.Aus dev Nmgeseud

Autobus gegen Straßenbahn
Drei SA .-Leute verletzt.

Kassel, 14. August.
In der Nacht ereignete sich an einer Straßenkreuzung

ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Autobus aus
Friedrichsroda mit 28 EA .-Leuten und einem Straßen¬
bahnwagen . Der Führer der Straßenbahn konnte trotz so¬
fortigen Bremsens den Zusammenstoß nicht mehr vermet-

Der Zusammenstoß war so heftig , daß sämtliche Schei¬
ben des Autobusses in Trümmer gingen . Durch Glasspnt-
ter wurden drei SA .-Leute verletzt , darunter einer anschei¬
nend schwer.

Warum schlafen wir?
Es ist vielfach die Meinung verbreitet , daß der Schlaf

auf Ermüdung der Körpermuskulatur zuruckzufuhren j •
m nickt die einzige Ursache. Die Einseitigkeit

dieser Anicbauuna läßt sich schon durch die Erfahrung wi-
deLen daß ° 2 de? Müßiggänger , der nicht arbeitel da-
Bedürfnis z? m Schlafen hat . Wohl fordert die Ermüdung

L L̂ °'SL -'ii !' LSS '°Z « Mw - p  S •
hirns zurückzufuhren . Dies hemmt den Gedankengang,
macht unruhig und apathisch . ? ° mmt das Bewußtsem <n
und läkt es schließlich verschwinden . Die Blutstille IM we-
hirn tritt unter normalen Verhältnissen mit der Danke hei
ein und bört mit der Morgendämmerung auf . Wir lchia
s? MG weil unter dem Einfluß der Nacht die Blutgefäße
uns eres" ' Gkchirns üb erfüllt » erben . Während Blutftille 'm
ßlphirn Schlaf erzeugt , ruft andererseits völlige Vlutleere
des Keblrns ienen Zustand hervor , den wir als Ohnmacht
bezeichnen Schlaf und Ohnmacht , scheinbar miteinander
verwandt !' werden also durch ganz verschiedene Ur,awen

Eddersheim . 13. August . Den Tod auf den Eisenbahn¬
schienen hat in der Nacht von Freitag auf Samstag beim

Biedenkopf . (Im Streit ein Ohr abgebiss  en .)
Hier kam es an der. Dreschmaschine zwischen den beiden
Verwandten Weiner und Gerber aus Conbach zu einem
Streit , in dessen Verlauf Gerber seinem Schwager ein
Obr abbiß . Der Verletzte mußte sich ins Krankenhaus be-
geben.

Darmstadt . (Ins Konzentrationslager ver-
bracht .) Auf Anordnung des Hessischen Staatspouzet-
amts wurden insgesamt 11 rlngehöriae der SPD . aus Mt-
chelstadt verhaftet und nach Osthofen verbracht . , Aist dem
Marktplatz vor dem alten historischen Rathaus in Michel¬
stadt hatte sich eine riesige Menschenmenge angesammelt,
die durch lebhafte Beifallskundgebungen ihrer Genugtu¬
ung über den Abtransport der Marxisten Aüsgruck gab.
Bei den Schutzhaftgefangenen handelt es sich fast durchweg
um Personen , die an den bekannten Landsriedensbruchen
in Michelstadt beteiligt waren . - j

Lampertheim . („Razzia " nach gehamsterten
Bierflaschen .) Eine leider tief eingewurzelte ubU
Sitte stellt der Gebrauch von leeren Bierflaschen dar . Dieft
werden zu allen möglichen Zwecken verwendet , obwoh^
die Eigentümer , Brauereien und Gastwirte , seit Jahren
stets vor diesem Mißbrauch warnen . Dieser Tage fand
einmal eine Razzia nach solchen verborgenem Bierflaschen^
material statt . Ein Gastwirt hier rief zu einer Requisitw»
die Mithilfe der Polizei an , und es ergab sich ein mtereft
santes Resultat . Man förderte aus Gartenanlagen und
sonstiaen Verstecken nicht weniger als 12 000 Bierflaschen
zutage , die einen Wert von ca. 3300 Mark darstellen.

Offenbach . (Einwandfreie Bezeichnung des
Fleisches .) Der kommissarische Polizeidirektor mach»
darauf aufmerksam , daß bei dem Verkauf von Fleisch der
Verkäufer dem Publikum durch einwandfreie Bezeichnung
des zum Verkauf gelangenden Fleisches über die Qualität
und Gattung der Ware berichten muh . Der Käufer muß
wissen , welche Ware er kauft . Es ist daher verboten , Kuh¬
oder Bullenfleisch als Rind - oder Ochsenflestch zu bezelck^
neu , vielmehr sind für diese Fleischsorten „Kuhfleisch und
„Bullenfleisch " anzuwenden . Es ist fernerhin verbo ^ n.
diese Bestimmung durch die einfache Bezeichnung „Fleischt
oder „Qualitätsfleischl " ohne nähere Bezeichnung zu um-
gehen und dadurch eine Irreführung des Publikums yer-
beizuführen . Ferner dürfen die Bezeichnungen „ta . .
„Prima ", „erstklassig" oder ein sonstiger Ausdruck , der dar-
legen soll, daß die angebotene Ware von Treren erster
Qualität stammt , nur gebraucht werden , wenn es sich tat-
sächlich um Ware handelt , die nach ortsüblichen oder fach-
männischen Begriffen der ersten Qualität entspricht . Wer
gegen diese Bestimmungen durch Aushang oder Inserate
verstößt , macht sich im Sinne des Paragraphen 4 Ziffer 3
des Gesetzes über den Verkehr mit Lebensmitteln und Be¬
darfsgegenständen vom 15 . Juli 1927 strafbar . Danach ist
es ausdrücklich verboten , Lebensmittel unter irreführender
Bezeichnung , Angabe oder Aufmachung zu verkaufen oder
(eilzuhallen.

Main ; . (7 0jährige Gründungsfeier des
ehemaligen F n ß - A r t i l l e r i e - R e g,  m e n t s .)
Aut dem trotz der Schleifvorschriften des Versailler Ver¬
trages doch noch in Mauern und Gräben erhalten geblie¬
benen Fort Joseph beim Linssnberg in Mainz soll als
bleibende Erinnerung an das bewährte 3. Fuß -Art,llerte-
Reaiment und seine Kriegsformationen zu Pfingsten 1934
ein Denkmal e'mgeweiht werden . Die Vorbereitungen dazu
sind bereits im Gange.

Main ; . (Zweieinhalbjähriges Kind von
einer Lokomotive erfaßt .) Abends wurde auf
der Strecke Worms —Osthofen an dem geschlossenen Bahn-
Übergang das unbeaufsichtigte zweiemhalbinhrige Svhn-
chen des Arbeiters Nigel aus Worms von der Lokomotive
eines Güterzuges angefahren und am K°.pfe schwer verletzt
Das Kind starb auf dem Wege zum städtischen Kranken
Haus Worms.



6. Deutscher Auslandslehrerkag in Darmfiadk.
Darmstadt . In dieser Woche treten pm 6. Male die

Vertreter der deutschen Lehrer und Lehrerinnen in den
deutschen Schulen im Ausland in Darmstadt zusammen.
Etwa 150 Vertreter aus aller Herren Länder haben bis
jetzt ihr Erscheinen angemeldet.

Jur Verhütung von Waldbrönden.
Darmstadt . Das Kreisamt Darmstadt macht daraus

»ufmerksam , daß zur Verhütung von Waldbränden das
Rauchen und das Feueranzünder : (insbesondere das Ab¬
kochen) im Wald und in dessen Nähe im Umkreis von
!0 Metern vom Waldrande bis zum 1. September 1933
verboten ist. Das Verbot nst notwendig geworden , da in¬
folge der Trockenheit eine erhöhte Brandgefahr für die
Wälder besteht Zuwiderhandlungen werden mit .Geldstrafe
Ai» zu 150 Mark bestraft.

” Frankfurta. IN. (Ein Frankfurter am
Strand ertrunken .) Wie uns aus Travemünde ge¬
meldet wird , ertrank dort am Strand der aus Frankfurt
ftmnmende Prokurist Schmidt , der sich mit seiner Frau dortErErholung aufhielt.Plötzlich ertönten laute Hilferufe,daß die Badewärter an den Strand eilten . Sie ent-

ckten Schmidt jedoch erst nach einiger Zeit . Unter Lei¬
tung eines Arztes wurden Wiederbelebungsversuche ange¬
stellt , die jedoch ohne Erfolg blieben.

**  Frankfurt a. Al. (Handwerkliche Lehr¬
linge .) Die diesjährige Herbstgesellenprüfung finden im
Monat September statt . Die Anmeldung ist bis Freitag,
den 1. September einzureichen . Zu den Prüfungen wer¬
den alle diejenigen Lehrlinge zugelassen , welche ihre ge¬
setzliche Lehrzeit bis zum 1. Dezember dieses Jahres been¬
den . Die Prüfungsanmeldungen sind an die Borsitzenden
der Gesellenprüfungsausschüsse , deren Adressen von der
Handwerkskammer , Geschäftsstelle Frankfurt am Main,
Braubachstraße 18/22 , zu erfahren sind, einzureichen . Die
Lehrlinge , welche ein metallverarbeitendes Handwerk in
einem Industriebetrieb des Metallgewerbes im Bezirk
Groß -Frankfurt erlernt haben , haben ihre Anmeldung
Pir Gesellenprüfung an die Preußische Industrie - und
Handelskammer für das rhein -mainische Wirtschaftsgebiet,
Frankfurt am Main , Börsenplatz , einzureichen.

**  Frankfurt a.  21t. (Es hat ge raschelt .) Es ist
nichts so fein gesponnen , es kommt doch ans Licht der
Sonnen . Diesen altbewährten Satz kann man einem 57-
jährigen Sattler ins Gedenkalbum schreiben . Vor 4 Jahren
bekam der Sattler von einem Ehepaar den Auftrag , Ma¬
tratzen gut aufzuarbeiten . Diesen Auftrag führte er aus
und bekam seinen Lohn prompt ausbezahlt . Vor kurzem
bemerkten dir Eheleute , daß es in den Matratzen so eigen¬
tümlich raschelte und als man die „Eingeweide " der Ma¬
tratzen einer näheren Untersuchung unterzog , ergab es sich,
daß anstelle des teueren Roßhaars sich Seegras befand,
das inzwischen mürbe geworden war . Der wegen Unter¬
schlagung zur Anzrige gebrachte Sattler hatte aus den
Matratzen das Roßhaar entfernt und weit billigeres See¬
gras hineingetan . Rur mit Rücksicht auf sein Alter und
sein Unbestraftsein kam der Angeklagte mit einer Geld¬
strafe vor dem Einzelrichter davon , der den Angeklagten
zu 50 Mark Geldstrafe verurteilte.

** Frankfurta. IN. (DerFluchderbösenTat .)
Arthur , ein unreifer Jüngling , lieh sich ein Auto und kut¬
schierte damit ohne im Besitz eines Führerscheins zu sein,
in der Stadt herum. In der Gegend des Juxplatzes mar¬
kierte er den tüchtigen Fahrer und achtete nicht der Gefah¬
ren , die für ihn der Menschenstrom bedeutete , der vom
Juxplatz kam und schon wurde vom Kotflügel seines Wa¬
gens ein alter Mann umgerissen und blieb bewußtlos
liegen . Dem Autolenker aber fiel es garnicht ein , sich um
den Verletzten zu kümmern . Das Kleine Schöffengericht
verurteilte den leichtsinnigen Angeklagten wegen Fihrens
ohne Führerschein , fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretung zu zwei Monaten und zwei Wochen Gefäng¬
nis.

Südwestdeuifche Mvbelmesfe, Frankfurt am Main.
** Frankfurta. IN. Zur Südwestdeutschen Möbel¬

messe, die in der Zeit vom 17. bis 20. September in Frank¬
furt am Main in der Festhalle und in dem anschließenden
„Haus der Moden " stattfindet , hat in den letzten Tagen eine
rege Nachfrage nach Ständen eingesetzt. Dies dürfte in
erster Linie darauf zurückzuführen sein, daß in nächster
Zeit die Ehestandsdarlehen zur Auszahlung kommen und
sich die Möbelindustrie dadurch einen erhöhten Absatz ver¬
spricht.

POS ~ ROB
Einige Bemerkungen zum 15. Band des „Großen Brockhaus"

(792 Seiten ; in Ganzleinen RM . 23 .40, bei Rückgabe eines alten Lexikons nach den
festgesetzten Bedingungen RM . 21 .15).

Wieder ein neuer Band , der fünfzehnte, den man gern in die Reihe
stellt, denn nun, da drei Viertel des Werkes vollendet sind, greift man
immer seltener ins Leere, wenn man den Brockhaus zu Rate zieht. Auch
der neue Band kommt wieder wie gerufen für viele Fragen , die der rasche
Gang der Tagesereignisse jedem stellt. Der Neubau des Reiches, wie ihn
die nationale Regierung unternommen hat , gibt den Abschnitten über die
Reichsämter und Behörden — darunter eine llbersichtstabelle, die mit
einem Blick über ihren Ausbau unterrichtet — eine ganz besondere Be¬
deutung vor allen! sür die jüngste Zeit . So erfährt man, wie die natio¬
nale Revolution die Stellung des Reichskanzlers ganz besonders gefestigt
hat . Welches sind die Befugnisse der Rcichskommissare? Der Brockhaus
sagt es und nennt auch die ivichtigsten mit ihren Sonderausgaben . Die
Reichswehr ist durch die Genfer Abrüstungskonferenz wiederuni ein Gegen¬
stand der Sorge geworden. Über ihre Ausbildung zu Lande und zu Wasser
gibt der neue Band ein reiches Bildcrmaterial . Die Regelung der Zins¬
zahlungen für unsre Auslandsschulden im Transfer lenkt den Blick aus
die Reichsbank und ihre Aufgaben. Die Fachausdrücke des Börsenverkehrs
sind oft wenig geläufig. Der Brockhans macht die geheimnisvollen Be¬
zeichnungen der Rediskontierung und der Rembourskredite, wie sie uns
jeden Tag in der Zeitung begegnen, an einer schematischenZeichnung
leicht verständlich. Die Reichsbahn will durch Aufträge 250000 deutschen
Arbeitern Beschäftigung geben. Aus dem Brockhaus erfährt man, daß sie
dazu jetzt leichter imstande ist, seitdem die Reparationssteuer von 660
Millionen jährlich durch das Lausanner Abkommen in Fortfall gekommen
ist. Mit vollem Recht macht aber auch der Brockhaus in dem lesenswerten
Abschnitt über die Reparationen — ein gutes Schaubild läßt ihre drückende
Last erkennen — Front gegen die Bezeichnung „Wiedergutmachung", do
sie einen sachlich nicht gerechtfertigten Nebensinn habe, und empfiehlt dafür
stets das Wort : Tribute.

Im Hinblick auf die neue religiöse Bewegung, die durch unser Volk
geht, und bei der Neuordnung der protestantischenKirche bieten die großen
Abschnitte über die Religionen der Welt und über die Entwicklung des
Protestantismus bis in die neueste Zeit sehr willkommeneBelehrung über
allerhand Tatsachen, die unbekannt zu sein pflegen. Wie die Reederei¬
flaggen von Hapag und Lloyd aussehen, weiß man, aber auf einer See-
reise und in einem Hasen begegnet inan so vielen Schornsteinmarken und
Hausflaggen der einzelnen Schiffahrtsgesellschaften, daß die farbigen Tabellen
darüber im neuen Brockhaus als ein sehr brauchbares Orientierungsmittcl
dienen werden, Neuerdings schien der in Leipzig konzentrierte Rauch¬
warenhandel und die Pelzzurichtereien, die einen großen Teil der Well
mit Erzeugnisse« deutscher Arbeit versorgen, gefährdet zu sein. Über ihre
Bedeutung geben sachkundige Artikel Aufschluß, und farbige Tafeln zeigen
die wichtigsten Pelzarten . Man erfährt daraus , was sich alles hinter den Aus¬
drücken Seal verbirgt und weshalb der echte Seal so seltsam kreisrunde
Löcher hat . Die Reform in Preußen niacht den 30 Seiten umfassenden
mit bunten Karten und Tabellen ausgestattetenAbschnitt , der auch eine
Übersicht über die preußischen Ministerien seit 1914 gibt und schon das
Kabinett Göring enthält , nicht nur beachtenswert, sondern lesenswert, da
er wirklich bis aus den Grund der Dinge führt . Was sür prächtige Gaben
der Brockhaus auf dem Gebiet der Kunst und Literatur bringt , zeigen die
Beiträge über Renibrandt und das offenbar von Freundeshand gezeichnete
Dichterprofil von Rainer Maria Rilke. Eine beachtliche Ergänzung zu der
in den srüheren Bänden behandelten Weltkupfertvirtschaftbringt der gehalt¬
volle kleine Abschnitt über den größten europäischen Kupfererzbau in Riotinto
mit einem charakteristischen Bilde des Abbaus . Erfreulicheriveise findet
man im Brockhaus auch alle die vielen Abkürzungen und Fachausdrücke,
die uns täglich begegnen, wie z. B . Rhcinmetall , Refa und Preisschere
erläutert . Der Aufbau des Reichsverbandes der deutschen Industrie wird
viel schneller, als es durch Worte möglich wäre, durch ein Schaubild dar¬
gestellt. An farbigen Stadtplänen sind die von Prag , Riga und Rio de
Janeiro zu nennen. So bietet auch der neue 15. Band des Brockhaus
wieder eine reiche Fundgrube von Wissen auf allen Gebieten. Aber der durch
solche bequeme und sichere Orientierungsmöglichkeit verwöhnte Besitzer
blickt schon wieder nach dem nächsten Band aus und fragt : Wann kommt
der sechzehnte? vr . F . G.

Kriegsbeschädigte! Kriegshinterbliebene!
Am Donnerstag , den 17. August abends 8 Uhr findet
eine Versammlung sür alle  Kriegsopfer Flörsheims,
im Easthof zum Deutschen Hof (Joffche ) statt , wozu alle
Kriegsrentenempfänger erscheinen werden . Für die Mit¬
glieder der N . S .-Kriegsopser -Vereinigung ist die Teil¬
nahme an dieser Versammlung Pflicht.

Nationalsozialistische ttriegbopser-vereinigung
Untergruppe Flörsheim a . M ., K. Schneider , Obmann.

Die ganze Woche  über

prima iflasilolilenlleisch
Metzgerei  Schildge
Rüsselsheim,  Mainzerstraße 27.

Spai *e bei der Volksbank
dann hilfst Du am

Aufbau deiner  Heimat!Vo»ss»ank
SlSvSheim am Main
eingetragene Genossenschaft in . b . H ., Verwal¬
tung Wickererstr . !6, Geschäftsstund «n Nachmit¬
tags von 7 bis 8 Uhr . Montags und Donnerstags

Fahrräder DiePrüzIstonsmarite
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Ballon -Rüder , i „npl 31 .“ iRtidor , bitllonbereift, kompl 27 #-
Bailon - Garantie - Rtidor . .
Ballon - Garanfie - Muffea - Rädar . .
Chrom - Ballon - Garantie - Rädor . . . . _ _
Chrom - Muffon - Garantie - Räder . . ) | | | 4 .5 .
Arcona - Chrom - Ballon - Räder , Pr&xtstoa»-

m»«k« mit Uyotno -Unp «. ft JmbmOtitmli . . tot 75 .— m>
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Machnow
“l-j

Sie ließ nicht locker
„Mutter , bitte . . ."
„Hör jetzt endlich auf, Mädel ! Alles mögliche willst )r ' wer»

stlchrn! Das mit deinem Gesicht, das dauert eben seine Zeit . Da»
kämmt vom scharfen Blut ."

„Das geht doch nun aber schon über ein Jahr so, Mutter, " sagt
Wsbeth weinerlich . Wirklich, jetzt rannen wieder mal dicke Tränen
über ihr Gesicht, das bös von Pickeln und Mitessern entstellt war.
„Wenn das Io weitergeht , dann werde ich mein ganzes Leben
mit einer so schlechten Gesichtshaut herumlaufen"

.Mach ' mir doch keine Vorwürfe . Kind. Wir hoben wirklich
Hfl« versucht. Hast du auch nur die geringste Besserung bemerkt?
Uta* » versuchen wir nicht. Basta !"

„Wenn es aber vielleicht doch hilft, Mutter !"
So ging das nun jeden Tag . Die Kleine lieh nicht locker.

Und eines Tages kam sie einfach mit einer Freundin an. deren
Schönheit vor allem auf einer zarten . alatten Haut beruhte. ..Nun

sieh mal, Mutter ", sagte Lisbeth bittend, „wie Ria jetzt aussieht.
So hübsch, so blühend, und diese reine Gesichtshaut. Könnte man
sie nicht direkt beneiden ? Und es ist noch nicht lange her, da sah
sie genau so übel aus wie ich. Damals waren wir Leidensgefährten,
heut ist sie mein Vorbild . Ach bitte — bitte. Mutter , nicht wahr,
jetzt kaufst du mir doch das Mittel ."

Ria mußte nun ausführlich erzählen , woher sie ihre schön«
Gesichtshaut habe. Man erfuhr nun . daß sie es in der Zeitung
gelesen habe, wie vorzüglich die Marylan -Creme sei und wie sicher
Marylan -Creme helfe . Da habe sie sich kostenlos eine Probe Ma-
rylan -Creme schicken lassen und zugleich ein Büchlein bekommen,
das sie der aufmerksam zuhörenden Mutter ihrer Freundin übergab.

Die Mutter las . Denn das Buch enthielt ausgezeichnet« Winke
für eine vernünftige Schönheitspflege . Und weiter las sie von der
überraschenden Wirkung der Marylan -Creme, die durch über 26 000
Dankschreiben (die Anzahl ist notariell beglaubigt ) verbürgt ist.
Falten wurden durch Marylan -Creme beseitigt, und auch in vor«
aerückten Jabren bekäme man «ine viel irischere Haut ! Bickel und

BekMlWOimeii der MitDt0
Ms gefunden wurde abgegeben : „Ein E
Eigentumsansprüche sind auf dem Rathaus y>1

3 geltend zu machen.
Flörsheim am Main , den 14. August 1933. _

Der Bürgermeister als Ortspol^ '
I . V . Dr . Stamm,

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

7 Uhr HI, Messe sür Christoph^ Schütẑ ^ sstatt
Mittwoch

(Krankenhaus ), 7 Uhr Amt
Ruthard und Angehörige.

Donnerstag 6.30 Uhr Stistungsmesse sür Sakr.
7 Uhr 3. Seelenamt für Karoline Dienst
schmitt. „

Freitag 6.30 Uhr HI. Messe für Kath . Schleidt W
spenden, 7 Uhr Amt für KasparNauhcimer

5 Uhr nachm. Beicht für die Wallfahrer nach- -
Samstag 6.30 Uhr Stistungsmesse Salr . Bruderschal

sternhaus ), 7 Uhr Brautamt.

Nundfunk -Programme N der isländisch
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfu »̂ ^ »gekündigt wordi.. £ 'JlH . i 1 ß 0 DV* V. ..

Jeden Werktag wiederkehrende Programm p Ûtchfüht n p r ° -
6 Gymnastik I ; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrcht > ,ck| ober
7.10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsw { V nÄ n9 ur
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, WirtschaftsmeldE ^ jj!. dm 1 ßU~
ter ; 12 Konzert ; 13.15 Nachrichten. SBcttcr ; 13$ .
konzert ; 14 Nachrichten ; 14.10 Wsrbekonzert ; 1° ß M tz ' ' gepackt. ,
Wetterbericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 18.50, 22 . d «n  g ,
richtenHetter ;^16.30 Konzerts 1845 Kurzbericht
19 Stunde der Nation . ...ff“1 kt:

Dienstag . 15. August : 10.45 Praktische MMA
Küche und Haus ; 15.20 Der Hausfrau zur

1̂ %

ai „ j
23 Hörbericht vom Schwimmländerkampf Deutsch H',Ortzeit über d

Nationalsozialismus vom Ausland gesehen, Ees? geehrter Hei
Landsknechts - und Spielmanns -Lieder ; 20.45̂ AMD Igẑ Nenden Zc
rechten, Bauernhörspiel ^ 22 .45 Nachtmusik, ein Artil

Aachen
die eg nicht

an Lra

ze

A

Ze

Ungarn in Budapest.
Mittwoch » 16. August : 10.45 Praktische

mvtschl̂s Skt":be^ Qd) ^srm
^umvuajy io . rrugufi : ±u/k>  ipcanim ^ v genannter

Küche und Haus ; 15.30 Jugendstunde ; 16 Vier st erklärt , b'
drei Erdteile , Besprechung ; 16.25 Zeitfunk ; 20 gF I (Rational ar
tungskonzert ; ' 20.30 Rheinische Histörchen, lustig zusw

^ ~ # :l’l (R, n oabe,23 Nachtmusik.
Donnerstag , 17. August : 9 Schulfunk ; 10.45 ^ 'achten darüb

Ratschläge für Küche und Haus ; 15.30 Jug ô?̂! . Wes des Dei
Ein Soldat sieht heute die Westfront einmal w10W b richli>
trag ; 18.25 Vom Schauplatz des Wellenkrieges. F dabei betont
20 Liederstunde ; 20 .30 Neues aus Frankfurts Verg° Gutachtc
Hörfolge ; 21 .20 Konzert ; 22.05 Zeit , Nachricht M 5«, die die L
Sport . ,,-tzA\ :, ' rn  kennt , so

Freitag , 18. August : 10 Schulfunks 15.20 .2 ^ 4 "tatsächliche
Zeitvertreib ; 16 Aerztevortrag ; 18.25 JubiläumSdU ^ , Berichte

inkwesens, Vortrag ; 20 Die scho«' -F ^ Mube sch bJ ftoWr; M ich bestdes deutschen Funkwesens,
schen Volkslieder ; 21 .05 Junge Dichter
Westdeutschlands ; 22 Dreimal 5 Minuten ; „— „ „ ^ triaiir

Samstag , 19. August : 10 Schulfunk ; 10.40 0 jt das aber naci
schungsreise nach Arabien mit Sven Hedin , tz
Kleines Wochenende ; 15.30 Jugendstunde ; 18 -stcg
lofenlehrwerkstatt , Vortrag ; 18.30 Wochenschau; 10'
bericht vom Tage ; 19.45 Stimme der Saar; 20,

.fragedarüber f

bocker, lustiges Spiel ; 20 .40 Geschichte und Dogma, j ; '

i Sünden ^ ' ieiliMA gegen b

21.05 Tanzmusiks 22.20 Zeit , ^Nachrichten, Wester, mjt
23 Nachtmusik. s  Sen . 5 trotz de

- - - - hÄjwt Mit
> Umskc

sür
i als

i ? °s „stgrn sind.Darlehen
kurz - und langfristig auf Häuser,
schinen etc . Näheres:

iore°

Svanr .Hevbev,  satter»
Frankfurterstratze 4 , Postkarte gebd

U8en '^ besonder!

Scftreibfflaschinen-flrbffes
werden exakt und sauber aU ^J öq^ be,!n
Flörsheim am Main . HarthäuseP ^y Qr "

\ ^ worden ist.
gegen

R ThI öie  Auskli
VILM ». 3hni

d.
;W 09;Eben würde.K̂ c " >»uroe,
(Ns, wöglichs

Gut erhaltenes

KnnbMnbMMk.
Wi>ellWt2Sitz.2«M.

KOS geehrterH
liefern wir.je^ Cr^ b^ ache^eine Prob ©- - fe«»- ^
reichhaltigenPr°y

zu verkaufen.
Rüsselsheim , Moselstr . 42 i

alle E
daß d

beschuld

SRZ - Frankfuf s$ > ü^ a^mc be.

daß d
50ck«erlcl. Ij? i* ® ^ schuld

S "äL !,ot<

Will restlos
Mitesser verschwinden allmählich , kurz, das ganze G«, , : >vr̂ d>e ehtxj
jünger und schöner. _ ..„n <W !!> vD . könne,UHU|u;unei . s w. , M |i,veNtf, " tOI

Nun , das müßte man probieren ! Es geschah, un
den beglückenden Erfolg durch Marylan -Cremel
Mutter natürlich heilsroh , daß ihr nun so hübsches Tool / "
mals nicht nachgegeben , nicht locker gelassen hatte-„.(.fawJ  v "g " st

Beschaffen auch Ci« sich das besagte aufklärende ,

portofrei . Stecken Sie einfach nachstehenden o»rai >--'^ -e,v• ««nso
einen Umschlag, auf dessen Rückseite Sie Ihre genaue ® ., 1(>'J  plsty^ lt, ,^„ ">gel
ben. Wenn Sie den Umschlag offen lassen, brauchen T f ,h.  9r ang
<l-Pfennig -Marke auszukleben. Machen Sie es gleich- , , lt hat
den Vorteil davon. ,/d  bverant
. •- . * H " W ? « SRirKH,

eneine Probe der Marylan -Creme. Beides erhalten Sie km L5 ,

ben. Wenn Sie den Umschlag offen lassen, brauchen ® r I \  angi

Gratisbezugsschein: An den Marylan -Vertried . Berl>"
drichstraße 24.  Erbitte Probe Marylan -Creme und
Büchlein über kluge Schönheitspsleae , beides oollstäno'»
und vortosrei.

daß^ rmittc

Nichts,
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